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otfallzulassung des BVL

mpfen gegen Virus 
epMV bei Tomaten

epinomosaikvirus ist wichtigste Viruskrankheit im Anbau. Von Lorenz Wieland
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raunschweig. Das Bundesamt für Ver-
raucherschutz und Lebensmittelsicher-
eit (BVL) hat nun über eine Zulassung 

ür Notfallsituationen ermöglicht, im 
rofianbau Tomaten gegen das Pepino-
osaikvirus zu impfen. 
Das Impfpräparat PMV-01, das als 
irkstoff den Pepinomosaikvirus, 

tamm CH2, Isolat 1906, enthält, darf 
aut BVL vom 03. Oktober 2016 bis 30. 
anuar 2017, also für 120 Tage, vorbeu-
end gegen Pepinomosaikvirus an To-
ate eingesetzt werden. Laut Anbieter 
CM (B-Grobbendonk) hat hat 
MV-01 eine Zulassung zur Anwen-
ung als biologisches Pflanzenschutz-
ittel in der europäischen Union. Die 

mpfungsstrategie bei PMV-01 beruhe 
uf ein besonderes, mildes und stabiles 
hilenisches PepMV-Isolat, das die 
flanzen schnell kolonisiere und sie vor 
chäden durch einen aggressiven, pa-
hogenen PepMV-Stamm schütze. Der 
mpfstoff sei das Ergebnis von zehn Jah-
en wissenschaftlicher Forschung in Bel-
ien, den Niederlanden, Spanien und 
nderen Ländern.

„Profigemüseanbauer atmen auf. ... Das 
VL macht es möglich. Im Profianbau ist 
ie Bekämpfung des Pepinomosaikvirus 

n Gewächshaustomaten jetzt realisier-
ar.“ machen die Pflanzenschutz-Exper-
en des LTZ (Landwirtschaftliches Tech-
ologiezentrum) Augustenberg  die Be-
eutung der Notfallzulassung deutlich. 
Wie die Einrichtung ergänzt, wurde 
als möglicher Anwendungszeitraum für 
den gesamten Vegetationsbereich der 
Tomaten „nach der Pflanzung bis vor 
der Blüte“ festgesetzt. Die Spritzanwen-
dung dürfe in der Kultur maximal ein-
mal durchgeführt werden.  Die Behand-
lungen könnten mit den Aufwandmen-
gen 4,0 bis 8,0 Liter je Hektar in 160 bis 
300 Liter durchgeführt werden. Die 
Wartezeit wurde mit „F“ festgelegt. Da-
mit ist sie durch die Anwendungsbedin-
gungen und/oder die Vegetationszeit ab-
gedeckt, die zwischen der Anwendung 
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nd der Nutzung des Erntegutes ver-
leibt. Eine Festsetzung in Tagen ist 
icht erforderlich. Die zugelassene Men-
e sei bundesweit auf 400 Liter begrenzt.
Wie der Pflanzenschutzdienst Bonn 

uf Nachfrage der TASPO ausführt, ist 
s wichtig, dass bei den Pflanzen vor ei-
er Behandlung eine PepMV-Stamm-
estimmung durchgeführt werden 
uss. Es gibt verschiedene Stämme 

EU, Peru, CH1 und 2), die sich in ihrer 
ggressivität und Verbreitung unter-

cheiden. Es können nur PepMV-freie 
flanzen(teile) durch das Impfen ge-
chützt werden. Daher ist es für den 
etrieb erforderlich zu wissen, wie die 
irus-Situation in den Beständen aktu-

ll ist. Das PMV-01 wirkt gegen den am 
äufigsten vorkommenden Stamm 
H2.
Das Pepinomosaiekvirus (PepMV) ist 

erzeit das weltweit am häufigsten vor-
ommende Virus bei der Kultur von To-
aten im Gewächshaus, mit Infektions-

rozentsätzen von 50 bis 90 Prozent in 
en wichtigsten Tomaten-produzieren-
en Regionen der Welt, erinnert DCM. 
epMV wird auf mechanischem Weg 
bertragen und sei höchstinfektiös. Das 
ypische Schadbild einer PepMV-Infek-
ion ist die Verfärbung der Früchte 
marmorierte Früchte), wodurch sich 
er Marktwert der Tomaten beträchtlich 
erringert. Die Ertragsverluste können 
rheblichsein, was aber seltener auftritt.
Typische, duch ein aggressives Isolat des Pepinomosaikvirus verursachtes Symptom:  
Mormorierte Früchte. Mit PMV-01 kann gegen den am häufigsten vorkommenden 
 Stamm CH2 des Viruses vorbeugend geimpft werden. Foto: DCM
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rünberg: Erster  
auergrabpflege-Gipfel
m Rahmen der Sommertagung der 
riedhofsgärtner fand am 12. September 

n Grünberg der erste Dauergrabpflege-
ipfel vom Bund deutscher Friedhofs-

ärtner statt – eine Plattform zum Aus-
ausch für Friedhofsgärtner und fried-
ofsgärtnerischen Dauergrabpflegeorga-
isationen. Über 60 Teilnehmer wurden 
ezählt. Unter anderem setzte Monika Sa-
omon, Beraterin bei GenoTec, im Rah-

en ihres Vortrags zum Thema „Euro-
äische Datenschutz-Grundverordnung 

n Verbindung mit Dauergrabpflege“ vie-
e Impulse für einen gemeinschaftlichen 
ustausch. Aus dem Vortrag heraus ent-

tand das Ziel, eine gemeinsame Check-
iste für die datenschutzrechtlichen Hür-
en im Zusammenhang mit der Dauer-
rabpflege zu erarbeiten. „IT-Sicherheit 
ird einen größeren Raum einnehmen“, 

agte Salomon der TASPO. Bis zur neuen 
erordnung im Jahr 2018 sei zum Glück 
och etwas Zeit. (ts)
lower Expo Ukraine weicht 
urovision Song Contest 

euer Termin für die Flower Expo Ukrai-
e: Weil der Eurovision Song Contest 
ESC) im kommenden Jahr in der Ukraine 
usgetragen wird und genau wie die Gar-
enbau-Fachmesse Eurovision Song Con-
est (ESC) im International Exhibition 
entre in Kiew stattfindet, wird diese um 

ine Woche vorverlegt. Laut Veranstalter 
ird die führende Messe in der Ukraine 

ür Blumenhandel, professionellen Garten-
au, Garten- und Landschaftsbau sowie 
loristik nun vom 28. bis 30. März 2017 
usgerichtet. Grund für die Verschiebung 
ind die umfangreichen Aufbaumaßnah-
en für den ESC. Die weltweit übertrage-

e Mega-Show geht zwar erst am 9. Mai 
018 über die Bühne, trotzdem hat das 
anagement des International Exhibition 
entre sämtliche Veranstaltungen, die 
ach dem 1. April angesetzt waren, zur 
erschiebung aufgerufen. (ts)
 

ortsetzung von Seite 1

raushaar:  
ofort loslegen
onn/Berlin. Die genannten drei Einzel-
aßnahmen „können im Rahmen von 
odernisierungen ohne Notwendigkeit 

iner vorgeschalteten Energieberatung in 
etrieben der Primärproduktion umge-

etzt werden“, so Lutz Kraushaar (www.
r-kraushaar.de), der auch zugelassener 
nergieberater der Bundesanstalt für 
andwirtschaft (BLE) ist. Mit den Einzel-
aßnahmen dürfe auf eigenes Risiko un-
ittelbar nach Eingang des gestellten För-

erantrages bei der BLE begonnen wer-
en. Das treffe neu nun auch unbürokra-
isch auf den Beginn beantragter Energie-
eratungen oder die Durchführung von 
nergieeffizienztischen zu. Ein Antrag auf 
orzeitigen Maßnahmebeginn müsse für 
nergieberatungen und Energieeffizienz-

ische nicht mehr gestellt werden. 
„Wer produziert und investieren kann, 

er sollte sich intensiv mit dem Bundes-
rogramm beschäftigen, denn sobald 
ird es vermutlich kein ähnlich interes-

antes Programm mehr geben“, sagt Peter 
erwanger, Technikberater Gartenbau 

n Breisach. So werden Einzelmaßnah-
en mit 30 Prozent bezuschusst und kön-

en mit relativ geringem Aufwand bean-
ragt werden. Ebenfalls lukrativ sei der 
eubau von Gewächshausanlagen.
 „Das größte Manko besteht vielleicht 

arin, dass Verkaufsanlagen außen vor 
ind. Das Energieeffizienz-Potenzial ist 
ort mindestens ebenso groß wie in der 
roduktion – leider findet es im Pro-
ramm keine Berücksichtigung.“ (md)
Internationale Baumschul-Fachmesse

GrootGroenPlus in Zundert

NL-Zundert. Die Baumschulbranche 
müsse sich auf verändernde Marktbege-
benheiten, auf Klimaveränderungen 
und immer wieder von Neuem auf die 
Kundenwünsche einstellen, und sich ih-
rer Verantwortung beispielsweise im 
Pflanzenschutz bewusst sein. Das unter-
strich Messevorstand David Bömer in 
seiner Rede zur Eröffnung der 26. Inter-
nationalen Baumschulfachmesse Groot-
GroenPlus im niederländischen Zun-
dert.

Rund 300 Aussteller zeigten vergange-
ne Woche ihre Angebote an Gehölzen 
sowie Technik und Zubehör für den 
Baumschulsektor. Die Aussteller kamen 
in erster Linie aus den Niederlanden, 
Belgien, Deutschland, Großbritannien, 
rankreich, Italien und Polen. Die Messe 
ichtet sich an Kommunen, Wohnungs-
augenossenschaften, GaLaBau-Betrie-
e, Landschaftsarchitekten, Gärtner und 
artencenter. Das Publikum war auch 

n diesem Jahr international: neben den 
esuchern aus Europa war auch eine 
ruppe von 16 Produzenten, Händlern 
nd Landschaftsarchitekten aus China 
ekommen. Aus der Ukraine war eine 
ruppe angereist, zumeist Baumschuler, 
ie sich über Jungpflanzenmaterial in-

ormierten.
Das Thema der diesjährigen Groot-
roenPlus lautete „My favourite plant!“, 
as bei einer gelungen Umsetzung am 
tand mit Preisen belohnt wurde. Die 
aumschule Jos Frijns & Zonen (NL-
argraten) erhielt den Jac Lodders-

reis für den besten grünen Stand. Klas-
ann-Deilmann Benelux (NL-Schie-

am) bekam den Jan van Dongen-Preis 
ür den besten Stand eines Zulieferers. 
ie wurden von Peter Mikkers von der 
abobank Hart van Brabant übergeben. 
Die Baumschule Domen-Elst (NL-
ernhout) gewann den Zunderts Groen 

mago Preis, der von der Stadt Zundert 
ergeben an den Stand wird, der die bes-
e Werbung für die Region umgesetzt 
at. Gaultheria procumbens ‘Gaulthier 
earl‘ von Special Plant Zundert (NL-
undert) wurde zur Besten Neuheit ge-
ählt. Ihre strahlend weißen Beeren 
berzeugte die Jury.
Die nächste GrootGroenPlus findet 

om 4. bis 6. Oktober 2017 statt. (fri)
Grün in der Stadt hatte die Baumschule Jos Frijns & Zonen attraktiv gestaltet. Foto: fri
eues Glossar zu Begriffen
er Pflanzengesundheit

as ist im internationalen Pflanzenschutz 

nter einer Einfuhrgenehmigung zu ver-
tehen? Oder unter einem „Geregelten 
icht-Quarantäne-Schädling“, einem 
orrekturmaßnahmenplan? Was ist ein 
arasitoid im Gegensatz zu einem Parasit? 
achschlagen lässt sich all dies im Glossar 
flanzengesundheitlicher Begriffe – ISPM 
5, das das Institut für nationale und in-
ernationale Angelegenheiten der Pflan-
engesundheit (IPP) im Julius Kühn-Insti-
ut (JKI) nun in neuer Fassung vorgelegt 
at. Es handelt sich um die deutsche 
bersetzung des Standards. Diese sei ak-

ualisiert und alle Änderungen bis Mai 
015 eingearbeitet. Die deutsche Fassung 
teht auch auf der Website des IPP zur 
erfügung (oder unter www.jki.bund.de 
 Suchworte ispm glossar 5). (hlw)
aga Öhringen lockte  
,3 Millionen Besucher 

ie Veranstalter der Landesgartenschau 

Laga) Öhringen ziehen in ihrem Ab-
chlussbericht „ein durchweg positives 
esümee“. Wurden doch die Besucher-
ahlen, die bereits vier Wochen nach der 
röffnung noch oben korrigiert wurden, 
ochmals übertroffen. Am 22. April (wir 
erichteten in der TASPO 21/16) wur-
en eine Million Besucher prognostiziert 
 eine Viertel Million mehr als zu Beginn 
ngenommen. Tatsächlich sind es jetzt, 
um Ende der Gartenschau, 1,3 Millio-
en Gartenliebhaber. Nach 171 Tagen 
ffnete die Laga am vergangenen Sonn-
ag ein letztes Mal ihre Tore. (md)


